Das dritte Drittel

Das dritte Drittel unseres Lebens ist ein ganz besonderer und wichtiger Abschnitt. Vom Wandern kennen wir: Aufstieg – Höhenweg – Abstieg. So ähnlich läuft unser Leben, und wenn es gut läuft, heißt das in etwa 30 – 60 – 90. Aber keiner weiß, wie lange er leben darf. Manchmal gibt es auch das jähe Ende, den Absturz, um im Bild zu bleiben. Aber die meisten dürfen diesen Lebensabschnitt genießen, Sie haben Zeit und in der Regel auch genug Geld. Reisen und Neues entdecken, sich um Kinder und Eııkelkinder kümmern, sich hier und da engagieren, in unseren Breiten ist es allerıneist ein erfülltes und viel beschäftigtes Leben.

Das dritte Drittel zeigt uns aber auch immer deutlichcr, dass unser Leben endliclı ist. Körperliche Schwächen, gesundheitliche Einbrüche, Arztbesuche nehmen zu. Die Hinweise, dass es tatsächlich einmal zu Ende geht, mehren sich. „Das Beste draus machen!“, und „Hauptsache Gesundheit!“ sind unsre gut gemeinten Verlegenheitswünsche, die aber keinem helfen.

Im christlichen Glauben geht es um ein seliges Ende oder in Frieden heimgehen. Anders ausgedrückt heißt das: im dritten Drittel geht es darum die Ewigkeit vorzubereiten. Abstieg ist wie beim Wandern kein Negativwort, sonflern der krönende Abschluss, etwas Wunderbares erlebt zu haben und nun zur Ruhe zu kommen. Ein erfülltes Lehen mündet in die Ewigkeit ein.

Die Ewigkeit vorbereiten heißt einmal, dass „wir fest werden in seinem Wort und Glauben“ (Luther im Kleinen Katechismus), dass wir verinnerlicht haben: Wir sind erlöst, wir sind angenommen, uns ist vergeben, wir sind um Jesu Willen Gottes Kinder und Erben des ewigeıı Lebens. „Fest werden in seinem Wort unıi Glauben“ –da hilft Bibellesen und Beten, Gottesdienstfeier und die Stärkung am Tisch des HERRN, mitten in der Gerneinde geborgen sein.

Die Ewigkeit vorbereiten heißt aber auch, den Tatsachen getröstet ins Auge sehen und, wie man sagt, „sein Haus bestellen“. Von Fragen der Betreuung, der Vollmachten, des Vererbens bis hin zur Gestaltung einer Trauerfeier ist einiges zu bedenken und rechtzeitig in die Wege zu leiten. Und vielleicht gibt es noch mehr zu tun: Ungeklärtes klären, Versöhnung stiften, Schuld bekennen, Vergebung erbitten und empfangen und selber vergeben. Auf der letzten Wegstrecke sollen keine Stolpersteine mehr sein.

Jeder gesundheitliche Zwicker kann eine freundliche Erinnerung sein, wohin das Leben führt, eben nicht in den Abgrund, sondern in die Ewigkeit. Das dritte Drittel ist ein ganz besonderer und wichtiger Abschnitt, und wohl dem, der ihn neben all den schönen Erlebnissen und Ufgaben dazu nutzt, die Ewigkeit wirklich vorzubereiten.

„Ein Tag, der sagt dem andern, / mein Leben sei ein Wandern / zur großen Ewigkeit. / O Ewigkeit so schöne, / mein Herz an dich gewöhne, / mein Heim ist nicht in dieser Zeit.“ (Gerhard Tersteegen 1745)
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